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Der aristotelische Naturalismus (= AN) verspricht nicht weniger als 
einen „fresh start“ (Ph. Foot) in der Ethik: Seine Grundidee besteht 
darin, moralische Normativität als Form natürlicher Normativität auf-
zufassen und damit sowohl deren Ort in der Wirklichkeit verständlich 
zu machen wie auch den Anspruch moralischer Wertungen auf Ob-
jektivität abzusichern. Ausgehend von einer Analyse der Gründe, die 
die Attraktivität des AN in der Philosophie der Gegenwart verständ-
lich machen, wird versucht, seine konstitutiven Merkmale heraus-
zuarbeiten und einer kritischen Prüfung zu unterziehen. Dabei wird 
sich zeigen, dass der AN sowohl auf zweifelhaften, zumindest aber 
bisher nur unzureichend begründeten normativitätstheoretischen 
Prämissen beruht, als auch Probleme aufwirft, die sich in seinem 
Rahmen nicht befriedigend lösen lassen.
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